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Von den

Amphit heatern
aus dem Italiaͤniſchen

des Herrn Marcheſe Scipio Maffei .

Letzter Auszuc .

ndlich unternahm Veſpaſian das Amphi⸗

Wunderwerk der Baukunſt und 5060
fuͤhrte ein Amuhitheater von lauter du 1016.

Steinen auf , welche noch itzo durch das C ( o⸗
Stuͤck der Rinde , ſo davon uͤbrig ge⸗ loſſeo
blieben , in Erſtaunen ſetzt. Martial genañt .

ſagt nicht ohne Grund von dieſem praͤchtigſten
und kuͤnſtlichſten Gebaͤude, daß auch die Pyra⸗
miden und Mauſoleen ihm weichen muͤßten .
Caßiodor verſichert , man haͤtte eine ganze Haupt⸗
ſtadt fuͤr die Koſten anlegen koͤnnen. Veſpaſian
wollte es mitten in Rom haben , wo es ihm be⸗

wußt war , daß Auguſt es aufzubauen geſinnt
war ; wiewohl es weder unter ihm zu Stand ,
noch auch vielleicht ſehr weit gekommen . Zwar
ſollte man das Gegentheil vermuthen , wenn man
den Muͤnzen Glauben beymißt , die von dieſem
Kaiſer herumlaufen , worauf das Amphitheater
vollkommen und ſchoͤn abgebildet iſt : allein ich
habe ſie niemals fuͤr aͤchte gehalten . Mezzabar⸗
ba hat eine ſolche auf fremdes Angeben aufge⸗
zeichnet , welche des dritten Conſulats Meldung

R5„ thut :



346 Von den Amyhitheatern .

thut : Jedermann aber ſieht die Nichtigkeit hier⸗

von . Die zweyte mit dem achten Conſulate be⸗

gerkt er auf Occons Glauben , und Juſtus Lip⸗
ſius hielt ſie fuͤr aͤchte: ich ſelbſt beſitze ſie ſo ſchoͤn,
als immer der Betrug ſie arbeiten kann . Allein

mit dem achten Conſulate Veſpaſians verband

ſich das ſechſte des Titus , in welchem wo nicht

folgendem Jahre Plinius ſein Werk vollendet

hat , wie man aus der Zueignungsſchrift an den

Titus erſieht , da er ihn zum ſechſtenmal Conſul
nennt . Wer wird nun glauben , wenn damals

dieſes Gebaͤude vollendet oder nahe bey ſeiner

Vollendung geweſen waͤre, daß dieſer Schrift⸗
ſteller , der dem Ruhm Veſpaſians ſo ergeben

war , deſſen nicht wuͤrde erwaͤhnt haben ? Vor⸗

naͤmlich da er von den praͤchtigen Gebaͤuden zu

Rom handelt und unter die erſten den Tempel
des Friedens ſetzt , den Veſpaſian aufgefuͤhrt?
Einige antworten , die Muͤnze mit dem Amphi⸗
theater koͤnnte erſt nach deſſen Tod zum Gedaͤcht⸗
niß , daß er es angefangen habe , geſchlagen wor⸗

den ſeyn : allein in dieſem Falle wuͤrde ihn die

Aufſchrift nicht Conſul , ſondern Divus genannt
haben . Daß unter dem Titus an dem Amphi⸗

theater groͤßtentheils gearbeitet worden , kann man

auch aus Eutropen erſehn , und Caßiodor und die

Chronicken des heiligen Hieronymus und Proſper
ſagen ausdruͤcklich, daß es von Titus gebaut wor⸗

den . Der Epitomator Dions ſpricht davon un⸗

ter dem Titus , nicht unter Veſpaſtan und ſetzt

hinzu , daß Veſpaſian , der an den Gladiatoren
kein Gefallen gehabt , ſeine Kampfjagden in den

Theatern gehalten habe , welches jedoch von den
Rennplaͤtzen zu verſtehen iſt : weil Twbig —Name
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Von den Amphitheatern . 347

Namen ſehr oft zu verwechſeln pflegt . Martial
ſchreibt es dem Titus mit vielen Lobeserhebungen
zu , und Victor ! meldet , dieſes große Gebaͤude
ſey vom Veſpaſian angefangen , vom Titus aber
geendigt worden , der auch kurz darauf mit Tode
abgegangen . Selbſt Suetonius berichtet , er ſey
nach Endigung der Schauſpiele geſtorben , welche
keine andere , als die Einweyhungfpiele geweſen:
daher man abnehmen kann , daß er die ganze Zeit
ſeiner Herrſchaft daran arbeiten laſſen . Die Ein⸗
weyhung geſchah vom Titus in ſeinem eigenen ,
nicht in des Vaters , Namen . Bey dieſer Feyer⸗
lichkeit , ſchreibt Eutropius , waͤren 5, O000 wilde
Thiere umgebracht worden , deren Anzahl Dio *
auf 9,ooo nebſt vier Elephanten ſetzt , wobey zu⸗
gleich Seeſchlachten vorkamen , indem pyloͤtzlich
das Gewaͤſſer in das Amphitheater gelaſſen ward ,
und erſtlich Thiere , hernach Schiffe mit einan⸗
der kaͤmpften, welche ſich anſtellten , Korinthier
und Korſen zu ſeyn , deren alten Krieg Thucydi⸗
des beſchreibt . Aus allen Theilen der damals be⸗
kannten Erde kamen Leute dazu , wann wir Mar⸗
tial * Glauben beymeſſen .

Dieſes bewundernswuͤrdige Gebaͤude heißt ſeit
unfuͤrdenklichen Zeiten zu Rom das Coliſeo , und
wird lateiniſch Coliſeum oder Coloſſeum geſchrie⸗
ben . Das Vorurtheil iſt bisher geweſen , daß
es dieſen Namen von dem Volk erhalten , weil
nicht weit davon der Koloß Nerons geſtanden :
allein ich will einige Betrachtungen anſtellen , 5mi

* In Caeſaribus : amphitheatri tanta vis &c . perfecto
opere interiit .
Lib . 66 . Udαννο . FEy. 3.



348 Von den Amyhitheatern .

mit man ſehn koͤnne , ob man auf dieſer Meynung

beharren doͤrfe . Der Koloß ? Nerons , welcher

120 Schu hoch war , ein Werk Zenodors *
ſtand in dem Vorhof ſeines goldenen Hauſes .
Wir ſinden ein Gedicht im Martial “ , worinn

er den Titus lobt , daß er zum gemeinen Beßten

dieſen großen Theil von Rom angewandt , wel⸗

chen Nero mit ſeinem goldenen Haus eingenom⸗

men hatte . Wo vorher der Vorhof war , da ließ
Titus eine Straße anlegen , unweit da ſich der

Koloß befand ; das Amphitheater aber wurde nicht

auf den Platz dieſes Vorhofes , ſondern da ange⸗

legt , wo die neroniſchen Fiſchweyer waren , die

ſehr weit von dem Vorhof ſeyn mußten . Nahe

am Amphitheater , wo ſonſt Gaͤrten und Spa⸗
tziergaͤnge lagen , fuͤhrte er Baͤder auf , welche

Martial f ſchnelle Geſchenke nennt , weil ſie nach
Suetons 1 Zeugniß in der Eile gebaut waren .

Noch andere Gruͤnde mehr uͤberzeugen uns , daß
der neroniſche Koloß von dem Amphitheater ſehr

weit entfernt geſtanden . Adrian ließ ihn hierauf
von ſeiner Stelle verſetzen , und er ward nach

Spartians Zeugniß der Sonne geheiligt , wie⸗

wohl wir au Plintus Ift wiſſen , daß dieſes

ſchon zu ſeir eit aus Abſcheu gegen Nerons

Schandthaten geſchehn. Da ihn nun Veſpaſtan ,
wie Sueton berichtet , wieder ausbeſſern laſſen ;
ſo verſetzte ihn Commodus aufs neue und ließ an

ſtatt Nerons Kopf den ſeinigen darauf 122Nun
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Von den Amphithegtern . 240

Nun ſagt Spattian “ , daß , wo vorher der Ko⸗

loß geſtanden , der Tempel der Goͤttinn Rom
hernach aufgerichtet worden , welcher gewißlich
hicht hinter dem Amphitheater , ſondern ſehr ferne
davon muß geſtanden ſeyn, wenn es anders derje⸗
nige Tempel iſt , deſſen * Victor in einer ver⸗

ſchiedenen Gegend Meldung thut . Eben dieſer
Schriftſteller ſetzt in eine von dem Amphitheater
gleich verſchiedene Gegend einen Koloſſen , der
von allen andern ſehr unterſchieden und von glei⸗
cher Groͤße , wie der vorhin angezeigte geweſen
ſeyn , ja ſo gar , wie dieſer , ſieben Stralen um

das Haupt gehabt haben ſoll , welches ein Merk⸗
maal iſt , daß er der Sonne geheiligt und kein
anderer als eben der erwaͤhnte Koloß geweſen .
Wie konnte alſo das Amphitheater nach einer

Bildſaͤule genannt werden , die ſo weit von dem⸗

ſelben entfernt ſtand und nicht die mindeſte Ver⸗
bindung damit hatte ? Geſetzt aber , es waͤre ein

ſolcher Koloß nahe dabey geſtanden , ſo iſt es doch
nicht wahrſcheinlich , daß ein ſo weites und herr⸗
ſchendes Gebaͤude ſeinen Namen von einem weit
geringern Kunſtwerk entlehnt haben ſoll : Vieleher
wuͤrde man den Koloßen nach dem Amphitheater
benennt haben . Hievon finden wir ein deutliches
Beyſpiel in dem Plinius , welcher erzaͤhlt, daß
ein Koloß des Jupiters , der ſo groß als ein
Thurm geweſen , und welchen Claudius in dem

Campus Martius aufgerichtet , von dem Theater
des f Pompejus ſeinen Ramen bekommen , weil er

gleich dabey ſtand . 7

Wenn

e templum urbis eſt .
R 2

1emplum u R

8r7 Voae
8 4 6

Sanus a vicinitate theatfxi .



350 Von den Amphitheatern .

Wenn man mich alſo fragt , woher dieſe Be⸗

nennung ihren Urſprung genommen , ſo antworte

ich , daher , weil dieſes Amphitheater unter allen

Gebaͤuden eben das war , was unter den Statu⸗
en ein Koloß hieß, und weil man alles , was ſehr
groß war , vor Alters alſo zu nennen pflan . So

hieß unter dem Kaiſer Caligula ein gewißer Eſi⸗
us Proculus wegen ſeiner ausnehmenden Groͤße ,
Coloſſeros , oder vielmehr Coloſſeos , wie es hier
ſollte geſchrieben ſeyn . Auch bey Caßiodorn “
wird eine Perſon , mit dieſem Namen , gewaltig
von Staͤrke nnd Kraͤften, genannt . Vitruv “

ſelbſt nennt große Laſten koloßiſch und bey dem

Moͤnch Erchempert f heißt das Amphitheater zu

Capua eben ſo , ungeachtet der Koloß Nerons ge⸗
wiß nicht da ſtund . Woraus erhellet , daß das

Volk den Amphitheatern wegen ihrer wunderba⸗

ren Hoͤhe dieſen Namen beylegte : wie dann Cal⸗

purnius in den Eklogen von dem roͤmiſchen Am⸗

phitheater meldet , es ſey uͤber die Spitze des tar⸗

peiſchen Berges hinauf geſtiegen . tt

Geſetzt

* Suet . Cal . c. 35 . Ob egregiam corporis amplitudi -
nem et ſpeciem Coloſſeros dictus .

Var . I. 3. ep . 3. nomine viribusque praepotenti .
ih i 4

＋ C. 44 . & 73 . qui in Coloſſo morabantur . (edit . Ca -
milli Pellegrini .

Fr Einige Zeit nachdem ich dieſes geſchrieben , ward
mir das gelehrte Werk des Canonicus Aleßio Ma⸗

zochio uͤber das capuaniſche Amphitheater zuge⸗
ſchickt, worinn ich bey Gelegenheit des Namens ,
den das roͤmiſche fuͤhrt, meine Meynung durch
Stellen aus dem Vitruv , Erchempert und beſon⸗
ders durch die Erklaͤrung beſtaͤttigt finde , welche
Heſychius von dem Worte 0οοοis giebt ,
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Von den Amphitheatern . 371

Geſetzt aber auch , wie es nichts unglaubliches
iſt , es habe das Amphitheater ſeine Benennung
von einem Koloße empfangen , ſo wuͤrde es doch
nicht von dem Koloße Nerons , ſondern von er⸗

nem Koloße des Titus ſo genannt worden ſeyn .
Wir finden hievon Merkmaale auf verſchiedenen
Muͤnzen, da auf der einen Seite das Amphithea⸗
ter und aufder andern eine Figur zu ſehn iſt , wel⸗

che einen Oelzweig in der Hand haͤlt und auf ei⸗

nem obrigkeitlichen Stuhle ( ſella ouruli ) ſitzt, der

auf verſchiedenen Waffen ſteht , und wodurch ver⸗

muthlich der Koloß des Titus vorgeſtellt wird .

In dem Auszug des Dio “ lieſt man , daß zu

Veſpaſians Zeiten auf dem heiligen Weg ( Via la⸗

cra ) wo das Amphitheater ſtand , ein Koloß von

hundert Schuen aufgerichtet worden , welcher ,

nach Einiger Meynung , das Bildnis Nerons ,
nach Anderer aber des Titus gehabt haben ſoll .

Aus demjenigen , was bisher iſt er⸗Wie

zaͤhlt worden , kann man eine nicht ge⸗ 815
ringſchaͤtge Wahrheit abnehmen , daß W
naͤmlich zu Rom ſonſt kein vollkomme⸗ zu Rom ,

nes und zu feyerlichen Schauſpielen ge⸗ und wie

braͤuchliches Amphithegter geweſen ſey, lange ſie
als das Veſpaſianiſche . Daher wird 800
keines andern weder auf Muͤnzen erwaͤh⸗ geweſen
net , noch einige Spur auf dem Plane
des alten Roms angetroffen , der auf dem

Marmorboden eines Tempels ehemals vorge⸗

ſtellt war und groͤßtentheils noch in dem farne⸗
ſiſchen

*Kaal æd eidog ò Aν rο Nioros oloͤs 7¹
25 TIrLAν in Veſpas .
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302 Von den Amphitheatern .

ſiſchen Pallaſt aufbewahrt wird , wie ihn Bellori
im Jahre 1673 herausgegeben . Zwar thun Vi⸗

ctor und Rufus noch zweyer anderer Meldung ;

das eine iſt das Amphitheater des Statilius Tau⸗

rus , das andere das Caſtrenſe . Allein das erſte war

von geringem Betrachte und ſelbſt von Anfange
nicht ſehr gebraucht , bis es unter Kaiſern Nero

gar abbrannte . Das zweyte muß noch ſchlechter

geweſen ſeyn, weil wan ſonſt nirgends etwas da⸗

von lieſt . Einige Kaiſer gaben den Praͤtorianern
im Lager gladiatoriſche Schauſpiele nach deun

Beyſpiele Auguſts . Zu dem Ende mochte man

vermuthlich ein kleines Amphitheater aufgerichtet
haben , welches abrr nicht verdiente , daß ein

Schriftſteller deſſen erwaͤhnte . Waͤre außer die⸗

ſem veſpaſtaniſchen Amphitheater noch ein ande⸗

res zu Rom in Anſehen geweſen ; ſo wuͤrden die

Schriftſteller ſelbiges durch einen Zunamen vom

andern unterſchieden haben . So aber heißt es

immer bey ihnen : Das Amphitheater wurde

ausgebeſſert ; man brachte die Thiere in das

Amphitheater ; man hielt Schauſpiele in

dem Amphithegter . Hingegen pflegen ſie nicht
ſchlechterdings das Theater zu ſagen , wenn ſie
das pompejaniſche andeuten wollen , wiewohl die⸗

ſes das praͤchtigſte unter allen Theatern war .

Wenn Ammian ? den Einzug des Kaiſers Con⸗
ſtanz in Rom beſchreibt ; ſo redet er unter andern

herrlichen Gebaͤuden , welche noch ſtanden , von

dem Amphitheater ſchlechthin , und von dem

Theater des Pompejus , um es von dem uͤbrigen
zu unterſcheiden . In den Fragmenten des Dio ,

welche

* Liß . 16. C. 23051
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Von den Amphitheatern . 353

welche Fulvius Urſinus herausgegeben hat , lieſt
man verſchiedene Wunder , die ſich in dem An⸗
fang der Regierung Macrins eraͤugten, und un⸗
ter andern einen Wetterſtraal , der oben in das
Amphitheater geſchlagen und einen ſo anhalten⸗
den Brand verurſacht , daß weder das Waſſer ,
ſo man ſtromweiſe herbey fuͤhrte, noch der heftig⸗
ſte Platzregen , der eben einfiel die Glut loͤſchen
konnte : daher das Amphitheater rings um an
einem Theile beſchaͤbigt und man gezwungen war
lange Jahre hinter einander die Kampfſpiele in
gem Cireus zu halten . Dieſe einzige Stelle iſt
hinreichend , meinen Satz zu beweiſen : denn ſie
zeigt an , daß , da das Amphitheater des Titus
wegen dieſes Unfaͤlls nicht gebraucht werden
konnte , man die Kampfſpiele in das Stadium
verlegen mußte ; weil ſonſt kein Amphithegter da
war , worin man unterdeſſen ſelbige halten
konnte .

Wie lange der Gebrauch der Amphitheater
gewaͤhrt, kann man nicht leichtlich beſtimmen .
Conſtantin gab zuerſt ein Geſetz wider die bluti⸗
gen Schauſpiele . Im Jahre 325 verboth er die
Gladiatoren , nicht allein , die Profeſſion davon
machten , ſondern auch die dazu gezwungen wur⸗

den , und an ſtatt dieſer Strafe verdammte er die
Verbrecher in die Bergwerke . Deſſen ungegch⸗
tet dauerten ſie noch geraume Zeit : weil vielleicht

dieſes

eu alg . αν αν ] ꝰ ννν aüανοαν ] dden
N Oea rο ꝙHανονοννν] ] n i r0 οh¹να Eund

οον ννν ννẽͥσν .

C Beytraͤgeꝛc. 2. B. 4. St. 2



354 Von den Amphitheatern .

dieſes Geſetz nur den Orient angieng , wie So⸗

zomen in der Stelle auzeigt die ich hernach an⸗

fuͤhren werde . In eben dieſem Jahrhunderte
ließ Kaiſer Conſtanz eine gleiche Verordnung wi⸗
der ſie ergehen , und ihm folgte darinn Honorius ,
unter welchem ſie zu Rom noch fortwaͤhrten :
daher Prudentius “ ihn flehentlich ermahnt , ſie
auszurotten . Er that es und verbannte ſie ſaͤmt⸗
lich wegen eines geſchehenen Unfalls , den Theo⸗
doret⸗in ſeiner Kirchengeſchichte erzaͤhlt. Tele⸗

mach , ein Aſcet , kam aus dem Orient und trat

an einem feyerlichen Tag in das Amphitheater ,
wo er ſeine aͤußerſte Kraͤfte anwandte , um die

Kaͤmpfer abzuhalten . Das Volk gerleth hier⸗
uͤber in Wuth , ſtuͤrzte ſich uͤber ihn her und zer⸗

riß ihn in Stuͤcke. Daher ſagt der Autor und

mit ihm “ * Sozomen , es ſeyn den Roͤmern da⸗

mals zum erſtenmale die Schauſpiele verbothen
worden : wiewohl deswegen die Kampfjagden in
dem Amphitheater nicht aufhoͤrten.

Schon Cicero unterſcheidet in verſchiedenen
Stellen die Gladiatoren von den Kaͤmpffaͤgern
(beſtiariis ſiue venatoribus arenariis ) wovon Bu⸗
lenger weitlaͤuftig gehandelt . Symmachus ſagt ,
daß ohne dieſe keine Feyer fuͤr herrlich gehalten
worden . Die wunderbare und manchfaltige
Art , mit den Thieren zu ſpielen , die Geſchicklich⸗
keit , die Erfindungen , und die Werkzeuge , deren

ſie ſich bedienten , kann man aus dem Tertullian
dem

* De Virg .
L. S. C. 8. αꝗꝝ Pofalois vdrαν ννάo .

T⁰ν Hαονννον νοn Ola .
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dem Vopiſcus , dem Prudentius , und hauptſaͤch⸗
lich aus einem Schreiben des Caſſiodors und
den Figuren erſehn , welche in den zweyen vom
Veltheim herausgegebenen Diptychen vorgeſtellt
ſind . Zu den Zeiten des Symmachus mußte
man von den Thieren , ſo zu Schauſpielen be⸗
ſtimmt waren , einen gewiſſen Zoll entrichten :
denn er beklagt ſich an einem Orte * , daß man
ihn auch von Leuten foderte , die in Ehrenaͤmtern
ſtuͤnden, da ſolcher doch nur die Kaufſeute an⸗
gienge . Zu Ausgang des fuͤnftenJahrhunderts
wurden auch die Kampfjagden von Kaiſer Ana⸗
ſtaſius verbothen , wenn anders Theophanes Glau⸗
ben verdient : wiewohl die zwey angezogenen
Diptychen noch unter dem Conſulate jenes Ana⸗
ſtaſtus , der im Jahr § 17 zugleich mit Agapiten
dieſes Amt zu Conſtantinopel bekleidete , blutige
Schauſpiele von wilden Thieren darſtellen . Auch
zu Rom wurden dergleichen noch im Jahre 519
von Eutaricus Cillica bey Gelegenheit ſeines Eon⸗
ſulats auf dem Amphitheater gehalten , wozu er
aus Afrika allerley Beſtien bringen laſſen , wie
Senator in dem Chronikon meldet ; obwohl
nach deſſelben eigenem Zeugniße dieſe Spiele
zu ſeiner Zeit abgekommen waren . Anicius
Marimus fuͤhrte dergleichen auch im Jahre 523
waͤhrend ſeines Conſulats auf , wie ſolches Caſa
ſiodor * beſchreibt , welcher zugleich ſeinen Un⸗
willen nicht bergen kann , daß man mit ſolchem
Vergnuͤgen Schauſpiele beſuchte , woran die
Menſchlichkeit einen Abſcheu haben ſollte .

32 Wir

42 * I . §. eb . 19
Var . Läb . 6. 42 .
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Wir doͤrfen hier nicht mit Stillſchweigen uͤber⸗

gehn , daß die Amphitheater , ja die Theater und

der Eircus ſelbſt , auch oft zur Vollſtreckung der

Lebensſtrafen gebraucht worden . Sueton ? re⸗

det von einem Uebelthaͤter , den man durch alle

drey Theater gepeitſcht ; Philo erwaͤhnt eines an⸗

dern , der in der Rennbahne ( Hippodromus ) ver⸗

brannt worden , und gleiche Meldung geſchieht
von Suida . Daher ſchilt Lactantius das Volk ;
weil es an ſolchen Lebensſtrafen ſich ergaͤtzte.
Dieſe Gewohnheit gab haͤufig Anlaß , daß die

Amphitheater von dem Blut der Maͤrtyrer ge⸗

heiligt wurden , welche man in dem Heydenthum
fuͤr die groͤßten Miſſethaͤter hielt . In allgemei⸗
nen Ungluͤcksfaͤllen rief man gleich : man ſollte “
die Chriſten den Loͤben vorwerfen ; als ob von

ihnen alles Uebel entſtammte . Sie wurden

theils gebunden , damit ſie gleich zerriſſen wuͤr⸗

den ; theils mußten ſie mit den wilden Thieren
kaͤmpfen, um das grauſame Vergnuͤgen zu ver⸗

laͤngern. Auch Kriegsgefangene * mußten oſt

mit einander , wie Gladiatoren , fechten , wie Han⸗
nibal es mit den roͤmiſchen Gefangenen gemacht ,
und dieſe Gewohnheit dauerte wenigſtens bis in

das vierte Jahrhundert noch : denn Symma⸗
chusf erzaͤhlt dergleichen Beyſpiele von den Sar⸗
maten und Sachſen . In dem ſechſten Jahr⸗
hunderte verſchwanden endlich alle amphitheatrali⸗
ſche Spiele . Zu Conſtantinopel und im ganzen
Orient verboth ſie Juſtinian it , und ſelbſt in

Italien findet man nach dieſer Zeit keine Syur

mehr

15 Aug. 83 Leit Ap . 48
lin . 8. 6 % 7 T L. 3. 26 , L. 10 . 68 .
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mehr davon . Das Amphitheater des Titus ge⸗
rieth alſo in Verfall und litt immer mehr , nach⸗
dem ſich dieſe Gegend der Stadt allmaͤlig ent⸗
voͤlkerte . So viel von der Geſchichte des roͤmi⸗
ſchen Amphitheaters !

Man zaͤhlt gemeiniglich vier Staͤdte was es
außer Rom , welche noch Ueberbleibſale Zußer
von Amiphitheatern darweiſen ſollen , Nounſis
Verong , Capua , Pola und Nimes . 9ofhm ,
Jede der gemeldeten Staͤdte iſt nicht phirhea⸗
nur mit einem Amphithegter , oder mit tern

einem Theater , das in dem aͤußern Be⸗ giebt .

zirk den Amphitheatern gleich ſieht ; ſondern auch
mit andern koſtbaren Merkmaalen von der Pracht
des Alterthums verherrlicht geweſen . Verona
geht hierinn allen andern vor . Capua hat nicht
weit vom Amphitheater noch Reſte von einem

Siegesbogen , einem korinthiſchen Tempel , einer

praͤchtigen Waſſerleitung , Reſte von einem Pal⸗
laſt , von einem Gebaͤude in drey Ordnungen mit
der ſchoͤnſten Sculptur und einer Cupola , die

von zehn korinthiſchen Saͤulen getragen wurde ,
welches vermuthlich der Tempel geweſen , den
Adrian daſelbſt nach Spartians Zeugniße der

Plotina zu Ehren hatte auffuͤhren laſſen . Auch zu
Pola entdeckt man viele Alterthuͤmer von der ſel⸗
tenſten Kunſt und Schoͤnheit . Es ſind dieſes ſo
viele Beweisthuͤmer, wie anſehnlich dieſe Staͤdte

in den erſten Zeiten des roͤmiſchen Reiches
geweſen ſind .

ENN D K.

8 3 Fanny/


	Letzter Auszug
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356
	Seite 357


